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Liebe magazin Leserinnen und Leser

Der Platz ist am Anfang, aber auch am 

Schluss, leer. Wie die Geschichte des 

Menschen. Zu Beginn war nichts und 

übrig bleiben wird nichts. Lukas Bärfuss 

nahm sich mit Livio Andreina dem cal-

derónschen Welttheater an. Früh war 

klar, dass zu Beginn gleich Schluss sein 

wird. «No show today», macht der Autor 

klar. Wer dachte bei der Veröffentlichung 

des Textes zum Spiel 2020 daran: Es wird 

so sein! Und doch, nach etlichen pande-

miebedingten Verschiebungen sind wir 

heute so weit und dürfen die Premiere 

der Spielsaison 2024 erleben.

Der Autor und der künstlerische Stab 

nutzten die Zeit und ergänzten das neue 

Stück mit den neuen Erfahrungen. Das 

Grundgerüst blieb gleich. Die Rollen des 

Bauern, des Königs, des Armen, des Rei-

chen, der Vernunft und der Schönheit 

kommen auch jetzt noch vor. Auch die 

Grundidee, die Rollen von einer Person 

spielen zu lassen, erfuhr keine Änderung. 

Dazu äusserte sich Autor Lukas Bärfuss 

zum Probenbeginn wie folgt: «Das Leben 

will in jedem Augenblick gelebt werden.» 

Jedoch dauert das Leben nicht für jeden 

gleich lang. 

Was allerdings immer gleich blieb, ge-

nauer gesagt, fast immer gleich blieb, ist 

der Klosterplatz und die monumentale 

 Editorial

Barockfront. Nach der Spielperiode 2013 

fuhren die Baumaschinen auf und errich-

teten einen neuen Platz. Dieser neue Platz 

im Platz ist noch nicht vollendet. Die fina-

len Arbeiten werden im Jahr 2025 in  

Angriff genommen. Was auch blieb, ist die 

Gastfreundschaft, welche die Weltthea-

tergesellschaft seit 100 Jahren auf diesem 

Platz geniessen darf. 

Die geistlichen Spiele wussten über 

Jahrzehnte die Massen, sei dies als Spiel-

volk oder als Publikum, zu begeistern. 

Lange hielt sich die Gesellschaft an das 

Original. Anfang der siebziger Jahre  

keimte Widerstand auf. Bereits auf das 

Jahr 1981 wäre eine Dialektfassung ange-

standen. Der Widerstand auf etwas Neues 

war zu gross und so wurde es verworfen. 

Nach zwei Bitterli-Inszenierungen war 

dem Vorstand des Spiels aber bewusst: Es 

braucht eine Veränderung. Thomas Hürli-

mann und Volker Hesse führten diese  

Änderungen herbei. Und das mit durch-

schlagendem Erfolg. Das Zwischenspiel 

2013 vermochte die Menge nicht zu be-

geistern. Zu wenig Calderón und zu viel 

Gentechnik war die Meinung unisono.

Und heute? Sie halten die Spezialaus-

gabe des EA-Magazins zur Premiere des 

Spiels 2024 in den Händen. Ich wünsche 

Ihnen viel Spass beim Durchblättern und 

Lesen dieses Hefts. Geniessen Sie das 

Stück, und wer weiss, vielleicht lassen Sie 

sich beim nächsten Spiel vom Theater- 

virus infizieren. 

Herzlichst

René Hensler

Redaktor Einsiedler Anzeiger
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Mit der 17. Spielperiode wird unsere 

100-jährige Theatertradition fortgesetzt. 

Trotz des coronabedingten Unterbruchs 

von 11 Jahren seit der letzten Aufführung 

konnten wieder über 500 Mitwirkende 

zum Mitmachen gewonnen werden.

Seit Monaten engagieren sie sich, unent-

geltlich und ehrenamtlich, mit grosser 

Spielleidenschaft und enormem Engage-

ment für das einmalige Schauspiel.

Seit jeher wird auf dem eindrücklichen 

Klosterplatz vor der imposanten, baro-

cken Klosterfassade «El gran teatro del 

mundo» von Don Pedro Calderón de la 

Barca aufgeführt. Für die diesjährige In-

szenierung zeigen sich Lukas Bärfuss als 

Autor und Livio Andreina als Regisseur 

verantwortlich.

Calderóns Welttheater ist aktueller denn 

je. Er stellt die Frage, die wir alle auch heu-

te noch beantworten sollten – welche Rol-

le spielen wir in dieser Welt. Darauf geht 

die Inszenierung 2024 ein. Das Resultat 

unseres Lebens kann nie eine abschlies-

sende Antwort sein, sondern muss immer 

wieder neu justiert werden.

Die Vorbereitungen und die Proben ver-

liefen sehr gut. Die hervorragende Stim-

mung in den Proben war hoch motivie-

rend.

Die Besucher können sich auf eine mit 

Musik, Gesang, Tanz und überraschen-

den Effekten gestaltete, zeitgemässe, et-

was barocke Inszenierung freuen und sich 

von der Magie des speziellen Ortes ein-

nehmen lassen.

Das 100-Jahre-Jubiläumsjahr 2024 ist 

ein sehr spezielles und wird mit flankie-

renden Anlässen bereichert. Überall im 

Dorf wird in vieler visueller Hinsicht auf 

unser Spiel aufmerksam gemacht. Am 

Dorfeingang beim Bahnhof und Grossen 

Herrgott werden mit Torbogen, gestaltet 

mit Elementen des Corporate Identity, die 

Gäste empfangen. Die Hauptstrasse ist be-

flaggt, teilweise mit von Schülern gestalte-

ten Flaggen. Die Fenster der Geschäfte 

und Restaurants sind dekoriert, um nur 

ein Detail zu nennen. 

Ausnahmezustand in Einsiedeln!

Neben den Aufführungen bildete das 

«Theaterpädagogische Projekt» einen 

Hauptanlass des Jubiläums. Über 1600 

Schülerinnen und Schüler, begleitet von 

Theaterfachleuten, entwickelten Projek-

te zum Thema Welttheater. Am 25. Mai 

fand der einmalige Anlass statt. In einem 

Sternmarsch begaben sich die Akteure 

zum Dorf und formierten sich zu einem 

bunt gemischten Umzug, der durchs 

Dorf führte und auf dem Klosterplatz in 

einer Aufführung gipfelte und zu einem 

einmaligen Erlebnis wurde.

Die wichtigste Voraussetzung, dass das 

Welttheater die 100 Jahre überdauert hat, 

ist aber das Spielvolk von Einsiedeln.  

Ohne die über 500 Freiwilligen, die jeweils 

zum Mitmachen begeistert werden kön-

nen, wäre das nicht möglich.

Das Welttheater wurde zu einem festen 

Bestandteil des Dorflebens. In irgend- 

einer Form finden sich in nahezu allen Fa-

milien Spuren des Welttheaters. Und das 

macht das Welttheater so speziell und ein-

zigartig. 

Die Tradition lebt vom Engagement und 

der Verbundenheit der Mitwirkenden und 

des ganzen Dorfes. Das Welttheater ist in 

hohem Masse Bestandteil unserer Kultur 

und Identität. 

Ohne die Spielfreude, das Engagement 

und die Treue der Mitwirkenden zum 

Welttheater würden wir heute die 100 Jah-

re nicht feiern können. 

Ihnen allen gehört unser grösster Dank, 

denn mit ihrem beispiellosen Einsatz hal-

ten sie die 100-jährige Tradition aufrecht. 

Sie haben einen tosenden Applaus ver-

dient.

Abt Urban Federer und dem Konvent 

und dem Bezirk Einsiedeln danken wir 

einmal mehr für das Gastrecht auf dem 

Klosterplatz. Ein grosser Dank gehört 

auch dem gesamten künstlerischen Stab 

für ihre grossartige, engagierte und ein-

fühlsame Arbeit. 

Danken möchten wir aber auch unseren 

Unterstützern, der öffentlichen Hand, den 

Stiftungen, Sponsoren und Gönnern,  

ohne deren Engagement der Grossanlass 

undenkbar wäre.

Hanspeter James Kälin

Präsident 

der Welttheatergesellschaft

Hanspeter James Kälin  |  Präsident der Welttheatergesellschaft Einsiedeln

Die 100-jährige Tradition lebt

Hanspeter James Kälin 
Foto: Fabienne Meerwein-Kälin



mehr 
erfahren

ökologisch heizen

Erneuerbare Energie

Dank Fernwärme & Biogas

Energie Einsiedeln AG  |  Gaswerkstrasse 8  |  8840 Einsiedeln  |  055 412 25 01  |  energie-einsiedeln.ch

Lachen • Bäch • Einsiedeln • Horgen
RE/MAX Immobilien 

Für Immobilien 
spielen wir die 
Hauptrolle.



 Einsiedler Anzeiger | magazin spezial Welttheater Juni 2024  

Abt | Kloster Einsiedeln    07

Seit nunmehr genau hundert Jahren 

spielt die Einsiedler Bevölkerung auf 

dem Klosterplatz vor der Fassade unse-

res Klosters ein Stück, das die Menschen 

bewegt. Auch für uns Mönche ist die je-

weilige Interpretation des Inhalts des 

barocken Textes aus dem 17. Jahrhundert 

immer wieder Anlass, uns über die zent-

ralen Fragen des Lebens aus einer neuen 

Perspektive heraus Gedanken zu ma-

chen. 

Fragen aller Zeiten 

Welche Rolle ist meine Rolle? Was war 

vor meiner Zeit auf Erden und was wird 

danach sein? Und wozu das alles? Das 

sind die grossen Fragen der Menschheit, 

das sind die Fragen jedes Einzelnen, und 

zwar aller Zeiten. Wir Mönche stellen sie 

uns selbst und wir hören sie von den 

Menschen, die wir in der Schule, in der 

Wallfahrt, in den Pfarreien oder sonst wo 

begleiten. Wir freuen uns, dass die Ma-

cher des Welttheaters, allen voran Lukas 

Bärfuss und Livio Andreina, versuchen, 

in ihrer Sprache eine Antwort auf diese 

Fragen zu geben. Dass es keine fertige 

Antwort sein kann, sondern vielmehr ein 

Anstoss für das eigene Weiterdenken, für 

die eigene Auseinandersetzung mit dem 

Thema, liegt in dessen Natur.

Komplex, aber nicht alleingelassen

Vielleicht ist die Wirklichkeit, in der wir 

heutige Menschen nach einer Antwort 

ringen, komplexer als zur Zeit Calderóns, 

des ursprünglichen Autors des Weltthea-

ters. So sind etwa Rollen nicht mehr klar 

vorgegeben, noch weniger klar vonein-

ander zu trennen. Das möchte Lukas 

Bärfuss in seiner Adaption aufgreifen, 

wenn er alle Rollen des Theaters von  

einer einzigen Person spielen lässt. Dass 

er diese Person Emanuela nennt, scheint 

ebenfalls eine Botschaft zu vermitteln: 

Denn «Emanuel» ist der Name des Got-

tessohnes, der nichts anderes bedeutet 

als «Gott mit uns». Der Sohn Gottes,  

Jesus Christus, weiss, was es heisst, ein 

Leben als Mensch zu führen. Er kennt die 

Fragen des Lebens, seine Freuden und 

Herausforderungen aus eigener Erfah-

rung. Gerade deshalb können sein Vor-

bild und seine Antworten für unser  

Leben etwas sagen. 

Botschaft der Hoffnung,  

der Ermutigung und des Trostes

Eine wichtige Rolle spielt im Stück die 

Gnade, die allerdings gerade nicht als 

Rolle gespielt werden kann. Sie ist es 

aber, die am Schluss allem einen Sinn 

verleiht und die Suchenden beschenkt 

mit einem nicht in Worte zu fassenden 

Blick der Hoffnung auf alles Geschehen, 

mit Zuversicht im Herzen, mit der Fähig-

keit, sich vertrauensvoll in die Hand von 

jemandem über sich selbst zu legen und 

dabei zu wissen, dass es gut so ist. Diese 

Gnade kann man sich nicht verdienen, 

auch nicht erringen, erkaufen oder er-

streiten. Sie ist ein Geschenk, das kommt, 

wann es kommen will. 

Wir Mönche hoffen, dass gerade diese 

Botschaft für die Zuschauerinnen und Zu-

schauer eine hoffnungsvolle Perspektive 

auf das Leben schenkt, inmitten von allen 

Herausforderungen und Unwägbarkeiten, 

indem es den Blick darüber hinaus lenkt – 

oder besser gesagt hinauf, zu jemandem, 

der uns in Liebe, aber auch in aller Freiheit 

durch das Leben geleitet. 

Urban Federer  |  Abt des Klosters Einsiedeln

Die Botschaft des Welttheaters 2024  
in unseren Ohren

Abt Urban Federer� Foto: Kloster Einsiedeln
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100 Jahre Welttheater – das Jubi-

läumsjahr des Welttheaters Einsiedeln 

ist mehr als nur ein runder 

Geburtstag, den es zu feiern gilt! 

Bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges 

hatten bis zu 150'000 Pilger jährlich die 

Waldstatt Einsiedeln besucht und noch 

mehrtägig Aufenthalt genommen. Das 

Dorf lebte von der Wallfahrtsindustrie: 

Hotellerie, Gastgewerbe, Handwerk, 

Buch- und Devotionalienhandel. Hun-

derte von Einsiedlerinnen und Einsied-

lern zogen ihren Verdienst hieraus. Der 

Erste Weltkrieg markierte 1914 – 1918  

eine brutale Zäsur. Die Wallfahrt war 

dramatisch eingebrochen und das wirt-

schaftliche Leben in Einsiedeln zum 

Stillstand gekommen. Erst 1924 sollte 

wieder ein deutscher Pilgerzug nach Ein-

siedeln gelangen. Verdienstlosigkeit und 

Tristesse herrschten vor und man suchte 

und rief krampfhaft nach einer neuen 

«Industrie», die Arbeit und Verdienst zu 

bringen vermochte. 

Die Einsiedlerinnen und die Einsiedler 

begannen sich gezwungenermassen um-

zuorientieren bzw. zu diversifizieren. In 

der wirtschaftlichen Not vermochte sich 

zum einen der Wintersport in Einsiedeln 

zu entfalten und es wurden Versuche  

unternommen, die bislang «tote Saison» 

nutzbar zu machen. Zum anderen fiel die 

Idee eines Freilichttheaters auf dem Klos-

terplatz auf fruchtbaren Boden. Ein Ge-

meinschaftswerk, eine «religiöskulturelle 

Tat» soll der Waldstatt wirtschaftliche 

Vorteile bringen, so der Appell im Einsied-

ler Anzeiger vom 25. Juni 1924. Die Solis-

ten musste man noch aus Zürich holen, 

Bezirk, Kloster, Dorf und Viertel spannten 

aber einträchtig zusammen. Binnen Wo-

chen wurden die Geistlichen Spiele in Or-

ganisation und Umsetzung aus dem  

Boden gestampft. Eine unglaubliche Leis-

tung. Es ist bekannt: Diese Wiedereinfüh-

rung der Geistlichen Spiele in Einsiedeln, 

dieses solidarische Miteinander, gedieh 

zum wiederkehrenden Ereignis und zum 

anhaltenden und nachhaltigen Erfolg.

Das diesjährige Welttheater, in der  

17. Spielperiode (!), nimmt seine Motiva-

tion – Gott sei Dank – nicht mehr aus der 

wirtschaftlichen Not. Es hat sich von sei-

nem Ursprung, aber auch von Calderóns 

Werk emanzipiert, stellt die zeitlosen, 

zentralen Fragen des menschlichen Le-

bens und zerrt an ihnen, und all dies in der 

dominanten Präsenz von Kloster und Kir-

che. Dies, der Gemeinschaftsgedanke, das 

Zusammenwirken von Theaterspielen-

den, Musikern, Organisatoren, Helfenden 

vor und hinter der Bühne, Künstlerinnen, 

Profis, Laien, Kloster und Gewerbe, Män-

ner, Frauen, Kinder, Einheimische, Aus-

wärtige und Zugezogene, eine zig Hun-

dertschaft an Mitwirkenden, die ein 

gemeinsames Ziel verfolgen, haben zu ei-

nem eigentlichen Integrationsprojekt ge-

führt. Das ist es, was das Welttheater Ein-

siedeln heute einzigartig und wertvoll 

macht. Ein Miteinander und gelebte Inte-

gration.

Im Namen des Bezirksrates gratuliere 

ich der Welttheatergesellschaft Einsie-

deln nicht nur zum 100. Geburtstag, son-

dern danke ihr auch – wie 1924 – für den 

Mut und die Kraft, dieses Theaterspekta-

kel zur Ehre und zum Nutzen der Wald-

statt Einsiedeln zum Erfolg zu führen und 

die integrative Bedeutung des Gemein-

schaftswerks hochzuhalten.

Franz Pirker  |  Bezirksammann

Aus der Not entstanden –  
zum Integrationsprojekt gereift

Franz Pirker, Bezirksammann� Foto: EA
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Theaterpionier  
aus Leidenschaft. 
Oskar Eberle (1902–1956)

Museum Fram, Eisenbahnstrasse 19, Einsiedeln

Ausstellung über den Regisseur, der «Das grosse Welttheater»  
von 1935 bis 1955 viermal inszeniert und zu einem umjubelten Höhepunkt geführt hat.

Vernissage am Donnerstag, dem 27. Juni, um 19.00 Uhr, mit einer Einführung  
von Heidy Greco-Kaufmann, Co-Autorin des Buchs «Theaterpionier aus Leidenschaft. 
Oskar Eberle (1902–1956)». 
Öffnungszeiten: Vom 28. Juni bis 27. Juli 2024, jeweils an den Spieltagen des Welttheaters 
von 16.00 bis 20.30 Uhr.

Im Rahmen der Ausstellung gibt es am Donnerstag, dem 11. Juli, 
um 20.00 Uhr, eine musikalisch-szenische Lesung zu Oskar Eberle.

Mehr unter fram-einsiedeln.ch
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Was unvorstellbar schien, trat tatsäch-

lich ein. So musste der Vorstand die Auf-

führung im Jahr 2020 pandemiebedingt 

absagen und die erhoffte Aufführung im 

Jahr 2021 abermals auf 2024 verschie-

ben. Zu unsicher war die Lage, zu unge-

wiss die Pandemieentwicklung, zu gross 

das Risiko. Für den künstlerischen Stab, 

für die Mitwirkenden vor und hinter der 

Bühne sowie für den Vorstand war der 

Abbruch der Vorbereitungsarbeiten eine 

grosse Herausforderung und Belastung, 

was auch zu einigen schlaflosen Nächten 

führte.

Grosses Wohlwollen für das Projekt 

und Vertrauen in den Vorstand

Der Vorstand sah sich mit neuen Anfor-

derungen konfrontiert, und zwar in einer 

um ein Vielfaches volatileren Umgebung. 

Verdankenswerterweise haben die Part-

ner ihr Verständnis für die spezielle Situ-

ation ausgedrückt, Bereitschaft für ihre 

weitere Unterstützung zugesagt oder so-

gar ihr Engagement für die Aufführung 

2024 noch erhöht.

Trotz Mehraufwendungen, die im Rah-

men der Verschiebung zu Buche schlagen, 

hat sich die Welttheatergesellschaft ent-

schieden, mit dem gegenüber 2020 unver-

änderten Budget von CHF 4.85 Millionen 

zu planen. Dies in der Überzeugung, dass 

mit grosser Unterstützung für die Zu-

schauer ein unvergessliches Erlebnis zum 

100-jährigen Jubiläum geschaffen werden 

kann. Die Mitglieder der Welttheaterge-

sellschaft stimmten dem Vorgehen des 

Vorstands zu und sprachen weitere Gelder 

für das Jubiläumsjahr sowie das Theater-

pädagogische Konzept. Dies mit dem Ziel, 

die Grundlage für die weiteren 100 Jahre 

zu legen.

Finanzielle Herausforderungen

Auch mit dem Einsatz der rund 500 eh-

renamtlichen Mitwirkenden ist das Pro-

jekt dennoch eine grosse finanzielle  

Herausforderung. Allein durch die Ti-

cketeinnahmen können die Kosten nicht 

gedeckt werden, weshalb die Gesell-

schaft auf finanzielle und materielle Hil-

fe angewiesen ist. 

Eine weitere Herausforderung liegt in 

der immer kurzfristigeren Buchungstätig-

keit der Besucherinnen und Besucher. So 

wird heute viel spontaner, oft gleichentags 

entschieden, welches Programm, welche 

Aufführung, welcher Event besucht wer-

den soll. Durch die erstmalig überdachte 

Tribüne will der Vorstand der zumindest 

wetterbedingten Unsicherheit begegnen.

Ohne die Unterstützung der Bevöl-

kerung und des lokalen Gewerbes ist 

das Projekt nicht durchführbar

Die gesamte Infrastruktur für das  

Grossereignis ist jeweils komplett neu zu 

organisieren und, wo notwendig, aufzu-

bauen. Neben der Tribüne, welche für 

alle sichtbar ist, werden unzählige 

Räumlichkeiten benötigt, um die Proben 

durchzuführen und genügend Kapazitä-

ten für Übernachtungen, Schneiderei, 

Administration, Spielbüro und Lager si-

cherzustellen. Dies bedingt oft flexible, 

kreative und einvernehmliche Lösungen 

mit der Bevölkerung. Auf der anderen 

Seite vergibt die Welttheatergesellschaft 

auch unzählige Aufträge an das lokale 

Gewerbe, wo immer dies möglich ist. 

Viele Gewerbler zeigen ihre Unterstüt-

zung für das Projekt durch unentgeltli-

che Eigenleistungen und freiwillige En-

gagements. Eine grosse Wertschätzung 

der Welttheatergesellschaft gegenüber, 

welche dies sehr zu schätzen weiss.

Lukas Lang  |  Quästor

Ein grosser Dank an alle Beteiligten
Unsere Mitwirkenden, Partner, die Bevölkerung und das lokale Gewerbe unterstützen das Grossprojekt,  

was in den heutigen, unsicheren Zeiten keine Selbstverständlichkeit ist. Der Vorstand der Welttheatergesellschaft  

ist von der umfangreichen Unterstützung überwältigt.

Lukas Lang, Quästor� Foto: Fabienne Meerwein-Kälin
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Wie sind Sie dazu gekommen,  

das Welttheater Einsiedeln  

zu übernehmen?

Das ist eine lange Geschichte. Mit Livio 

Andreina arbeite ich bereits seit gerau-

mer Zeit zusammen. Bereits im Jahr 2013 

ist die Idee aufgekommen, dass wir uns 

gemeinsam für das Einsiedler Weltthea-

ter bewerben könnten. Dabei war von 

Anbeginn klar, dass es eigentlich ein 

Ding der Unmöglichkeit ist, Calderóns 

Mysterienspiel «Das Grosse Weltthea-

ter», diesen unglaublichen Stoff, umzu-

setzen. Umso grösser war dann die  

Freude unsererseits, dass uns die Welt-

theatergesellschaft im Jahr 2017 die 

künstlerische Leitung anvertraut hat.

Wie hat sich das Stück in den letzten 

Jahren verändert?

Wir sind seit acht Jahren mit diesem 

Stück beschäftigt, und just in dieser Zeit 

haben sich die Welt und die Gesellschaft 

fundamental verändert. Das Wort 

«Krieg» hatte im Jahr 2019 eine ganz an-

dere Bedeutung als im Jahr 2023. Das 

Setting des Stücks hat sich gewandelt – 

parallel zu den gesellschaftlichen Verän-

derungen: Es ist dialogischer geworden, 

auch der Zugang zum Stück hat sich ver-

ändert. 

Sie sind bekannt als progressiver und 

zeitkritischer Autor. Kommt im Stück 

eine Kritik an den herrschenden 

Machtverhältnissen zum Ausdruck?

Das Welttheater ist kein politisches 

Stück. Vielmehr werden existenzielle 

Fragen aufgeworfen: Es geht um Leben 

und Sterben und welche Rolle ich in mei-

nem Dasein einnehmen soll. Es geht im 

Stück gleichsam um Gerechtigkeit: Klar 

ist, dass in Fragen der Gerechtigkeit auch 

die Machtverhältnisse zum Thema wer-

den – ohne dass im Stück Zeitkritik geübt 

würde.

Gibt es auch negative Stimmen  

zum Stück?

Nein, ganz im Gegenteil: Die Leute sind 

begeistert vom Stück. Mit meinem Ruf, 

ein linker Schriftsteller zu sein, werden 

Klischees bedient. Dabei bin ich ein Au-

tor und Dramaturg, dessen Theaterstü-

cke auf der ganzen Welt aufgeführt wer-

den. Das Welttheater gehört Einsiedeln, 

nicht mir. Es geht nicht um meine Be-

findlichkeit, mein Ego hat hintanzuste-

hen.

Was ist das Spezielle an der Aufführung 

des Welttheaters 2024?

Eine wunderbare Tradition feiert ein 

grosses Jubiläum: Hundert Jahre nach 

der ersten Spielzeit wird heuer das Welt-

theater Einsiedeln zum 17. Mal als Frei-

lichttheater vor der barocken Klosterkir-

che aufgeführt. Überaus faszinierend ist, 

wie sich ein ganzes Dorf auf dieses Thea-

terspiel einlässt, mit Haut und Haar: Wie 

sich Generationen von Einsiedlerinnen 

und Einsiedlern vom Kind bis zum Greis 

mit Tiefe und Leidenschaft dieser Ausei-

nandersetzung stellen und mit Feuer 

und Flamme dabei sind. Sie alle leben 

dieses Welttheater.

Aus welchen Gründen sollte man es 

keinesfalls verpassen, das Einsiedler 

Welttheater in diesem Jahr zu 

besuchen?

Aufgeführt wird nichts weniger als die 

Biggest Show on Earth: Ein Mordsspek-

takel, ein wunderbares Bühnenbild, eine 

stimmungsvolle Musik – aufgeführt von 

einem prächtig aufgelegten Spielvolk mit 

Hunderten enorm engagierten Darstel-

lern, unter denen es keine Statisten gibt, 

weil alle zusammen das Ganze ergeben. 

Gibt es Gott oder gibt es keinen Gott?

Aus der Sicht des Stücks sind wir alle Su-

chende: Es gibt uns Raum zum Nachden-

ken über Gott und die Welt. Aus persön-

licher Sicht kann ich keinen Namen 

geben dafür, welche Bedeutung Gott für 

mein Dasein hat. Nur so viel: Metaphysik 

hat mich als Schriftsteller wie als Mensch 

immerzu sehr interessiert.

Magnus Leibundgut  |  im Gespräch mit Lukas Bärfuss, Autor Welttheater Einsiedeln

«Aufgeführt wird nichts weniger als die  
Biggest Show on Earth»

Lukas Bärfuss� Foto: Natalie Boo



Ideen in Bestform
Wir arbeiten daran.

Aus der Region, für die Welt: 
Lösungen im Maschinen- 
und Werkzeugbau für die 
Innovationen von morgen.

www.hlm-ag.com
SILO Restaurant | Lounge | Kantine
Zürichstrasse 63 | 8840 Einsiedeln

055 418 08 38  
www.gastrosilo.ch

Aussicht auf Genuss

IT-DIENSTLEISTER DES 
WELTTHEATER EINSIEDELN

www.kaelin.ch

Kälin Informatik AG
Kornhausstrasse 22    
8840 Einsiedeln

Support / Troubleshooting
Outsourcing

Managed Services
IT-Sicherheit

Awareness-Trainings
Internetservices

Unified Communication

+41 55 418 96 96
info@kaelin.ch



 Einsiedler Anzeiger | magazin spezial Welttheater Juni 2024  

Künstlerische Leitung  |  Regie    15

Wie hat sich das Stück seit der Corona-

Pandemie verändert?

Im März 2020 hat Corona unsere erste 

Probenarbeit abgebrochen. Seitdem ist 

in der Welt viel passiert, in Europa 

herrscht seit mehr als zwei Jahren Krieg, 

Klima- und Migrationskrisen nehmen 

zu, im Nahen Osten sind die Konflikte 

eskaliert. Darauf haben wir in unserem 

Stück Bezug genommen. Geblieben ist 

aber der Kern unserer Erzählung, dass 

nämlich Emanuela, die Heldin in unse-

rer Inszenierung, alle sieben Rollen aus 

Calderóns Stück alleine spielen muss.

Mit welchen Schwierigkeiten hatten Sie 

zu kämpfen?

Die Dimensionen: Sie sind einzigartig 

und auf allen Ebenen eine grosse Her-

ausforderung. Das Ensemble: 500 Men-

schen, die mitwirken – davon rund die 

Hälfte auf der Bühne. Der Spielort: Es ist 

der zweitgrösste Klosterplatz in Europa! 

Unsere Theatergäste: 36 Aufführungen, 

eine Tribüne mit 2000 Sitzplätzen. Nie-

mand von der künstlerischen Leitung 

konnte dies jemals üben.

Was kam überraschend und unerwartet 

auf Sie zu?

Die unglaubliche Spielfreude und das 

Engagement von allen Mitwirkenden: 

Was hier entsteht, ist einmalig in der 

Schweiz, dass so viele Leute gemeinsam 

an einem künstlerischen Prozess teil-

nehmen können. Es war noch nie so 

wichtig wie in der heutigen Zeit, zusam-

men an einem Projekt zu arbeiten. Es ist 

ein soziales Projekt, das weit über das 

Theaterspielen hinaus geht und das gan-

ze Dorf miteinbezieht.

Wie ist es Ihnen gelungen, ausreichend 

Leute für dieses grosse Schauspiel zu 

finden?

Gemeinsam mit dem Vorstand haben wir 

am Welttheatertag das Stück, die Musik, 

das Kostüm- und Bühnenraumkonzept 

und die künstlerische Leitung vorge-

stellt. Es ist wunderbar, dass 500 Men-

schen bereit sind, mitzumachen. Das ist 

nicht selbstverständlich. Seit Corona ist 

es schwieriger geworden, die Leute zum 

Theaterspielen und überhaupt für Arbei-

ten, die über uns hinauswachsen, zu mo-

tivieren. Umso mehr freut es mich, dass 

wir nun ein grosses, engagiertes Spiel-

volk, wie es in Einsiedeln heisst, gewin-

nen konnten.

Vor wie vielen Jahren haben Sie 

mit dem Schreiben des Welttheaters 

begonnen?

Vor bald acht Jahren stand ich mit Lukas 

Bärfuss das erste Mal auf dem Kloster-

platz. Wir waren überwältigt und dach-

ten, das ist eine unmögliche Aufgabe. 

Schliesslich hat uns genau dieses «Un-

mögliche» motiviert, die Herausforde-

rung anzunehmen. Seitdem arbeiten wir 

am Welttheater – gemeinsam mit der 

Kostüm- und Bühnenbildnerin Anna 

Maria Glaudemans, dem Choreografen 

Graham Smith und der Dramaturgin Ju-

dith Gerstenberg.

Aus welchen Gründen sollte man es 

keinesfalls verpassen, das Welttheater 

Einsiedeln in diesem Jahr zu besuchen?

Wir laden zu einem höchst farbigen,  

musikalischen, spielfreudigen Theater-

abend ein: Ein Spektakel für Aug und 

Ohr. Zu einem Stück, das sich gleichzei-

tig mit unseren tiefsten Fragen auseinan-

dersetzt: Gibt es Gott? An was glaube ich? 

Für was bist du bereit zu sterben? Wir 

wollen unsere Theatergäste im Herzen 

berühren und sie einladen zum Ge-

spräch, zu einem Theaterfest und vor al-

lem: Wir wollen zusammen ein Jubiläum 

feiern.

Magnus Leibundgut  |  im Gespräch mit Livio Andreina, Regisseur Welttheater Einsiedeln

«Wir wollen unsere Theatergäste  
im Herzen berühren»

Livio Andreina� Foto: René Hensler
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Als ob Bruno gespürt hätte, dass er nicht 

mehr lange Zeit hat: Bis zuletzt hat er an 

seiner Welttheaterkomposition gearbeitet 

und gefeilt. Mitte Januar bekamen wir auf 

einen Schlag ganz viele Hörproben und 

Notenmaterial, und noch zwei Tage vor 

seinem Tod wollte er alle seine Ideen und 

Gedanken mit dem Regisseur und seinem 

Freund, Livio Andreina, durchgehen. 

Was uns nun bleibt, ist die Erinnerung 

an einen liebenswerten, bescheidenen 

Menschen und einen unglaublich vielsei-

tig talentierten und kreativen Musiker 

und Stimmkünstler mit einem riesigen 

Gespür. So hat Bruno uns ein musikali-

sches Vermächtnis vermacht, welches 

dem Stück wie auch den Musizierenden 

perfekt auf den Leib geschneidert ist. 

Welttheatermusik von Bruno Amstad

Was sofort auffällt: Brunos Welttheater-

musik ist abwechslungsreich und stilis-

tisch sehr vielseitig: Von jazzig-bluesiger 

Marchingband über klassisches Streich-

quartett bis Hip-Hop-Beats, von Akkor-

deonklängen über südamerikanische 

Rhythmuspercussion bis modernen Syn-

thesizer-Sounds ist alles zu hören. Mal 

macht der Chor einen dissonanten Klang-

teppich, dann singt er wunderschöne ein-

gängige Melodien vom Volkslied bis zu 

psychedelischem Folk, dann wiederum 

erklingt eine gregorianische Melodie. 

Und immer macht das Musizieren Freude, 

ist Herausforderung und Genuss gleich-

zeitig. 

Auf den zweiten Blick ist Brunos Hand-

schrift überall präsent, er kombiniert die 

Stile auf seine eigene Weise. Alle Stücke 

bilden einen grossen Bogen wie aus einem 

Guss und sind auf vielfältige Weise mitei-

nander verbunden.

Brunos Klangwelt prägt das ganze Thea-

ter, seine Musik ist viel mehr als nur Hin-

tergrundmusik, welche das Publikum in 

die richtige Stimmung versetzt, sie hat ei-

ne Hauptrolle. Sie führt anhand wieder-

kehrender Leitmotive durch das Stück, 

verstärkt und klärt Bilder und Texte, 

schafft Zusammenhänge und wird Teil 

der Handlung. Die Musik kontrapunktiert 

mit einem humorvollen Trauermarsch, 

provoziert und zitiert. Die Zuschauer wer-

den in unterschiedliche geografische und 

historische Klangwelten entführt. Und in 

der Mitte dieser musikalischen Reise das 

Herzstück: «I would die for you», eine be-

rührende Ballade. Als Hommage an Bru-

no wird seine Stimme in einem intimen 

Moment in der Originalversion auf dem 

Klosterplatz zu hören sein. 

Die Weiterführung von Brunos Werk

Mit grossem Respekt machten wir uns an 

die Arbeit, eine Übersicht über Brunos ge-

samtes Material zu gewinnen. Tonbei-

spiele wurden mit dem Notenmaterial 

abgeglichen, ergänzt und fertig instru-

mentiert. Wer übernimmt die Soloparts, 

welche Bruno live an den Aufführungen 

gespielt hätte? Diese und viele weitere Fra-

gen mussten geklärt werden. Wie oft ha-

ben wir beim Analysieren der Stücke ge-

staunt, wie differenziert und vielschichtig 

seine vermeintlich einfach gebaute Musik 

ist! Auch unsere eigenen Ideen durften in 

das Gesamtwerk miteinfliessen. Die Moti-

vation und Freude an dieser Arbeit war 

und ist riesig, denn das Ziel ist, die Kom-

positionen von Bruno in seinem Sinne auf 

die Bühne zu bringen.

Susanne Theiler, Agnes Ryser  |  Musikalische Leitung

Die Welttheatermusik 2024 –  
Ein musikalisches Vermächtnis
Kaum war die erste Probenphase angelaufen, erhielten wir die traurige Nachricht: Am 25. Januar 2024 ist Bruno Amstad, 

unser Welttheaterkomponist, plötzlich verstorben. Wie hat sich dies auf die weitere Arbeit an der Musik ausgewirkt?  

Was für ein musikalisches Vermächtnis hat uns Bruno hinterlassen? 

Susanne Theiler	 Foto: Natalie Boo Agnes Ryser	 Foto: Natalie Boo
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Ich hatte das grosse Glück, für die 2008er-

Version des Tellspiels in Altdorf unter der 

Leitung von Volker Hesse zu choreografie-

ren. Die schweizerische Tradition einer 

Spielgesellschaft (in Altdorf) oder eines 

Spielvolks (in Einsiedeln) hat meinen Weg 

als Künstler und Choreograf grundlegend 

verändert. Zu sehen, wie sich mehrere Ge-

nerationen in einem künstlerischen Pro-

zess vereinen, um gemeinsam eine Ge-

schichte von epischem Ausmass mit Text, 

Musik und Bewegung zu erzählen, ist 

kraftvoll.  Es liegt in der Natur des künst-

lerischen Prozesses, dass der Weg zum 

Endprodukt oft eine Art Entdeckungsreise 

ist. Dazu braucht es zunächst eine allge-

meine Schwarmintelligenz von Akteuren, 

die miteinander denken, agieren und re-

agieren können.  In gewissem Sinne ist die 

erste Aufgabe eine pädagogische. Den 

Spielern die Mittel in die Hand zu geben, 

um die Macht der Rollenverkörperung zu 

nutzen. Dafür gibt es kein Patentrezept, 

aber ich denke, dass meine Hauptaufgabe 

darin besteht zu beobachten und zu kulti-

vieren. Die Choreografien, basierend auf 

den Fähigkeiten der Spieler:innen auf-

zubauen, zu fördern, aber nicht zu über-

fordern und vor allem das maximale  

Herausholen von sonderlich begabten 

Spieler:innen ist die höchste Priorität.

Königsklasse im Theater

Für mich ist diese Art von generations-

übergreifender Arbeit die Königsklasse im 

Theater. Im besten Fall fesselt die Insze-

nierung die Phantasie des Publikums und 

es erlebt die ganze Bandbreite an Emotio-

nen von Tränen, Lachen, Empörung, Be-

geisterung und Staunen. Und das alles 

innerhalb von ein paar Minuten, während 

sich die Geschichte entfaltet. Manchmal 

vergisst das Publikum, dass es nicht-pro-

fessionellen Darstellern zusieht, und 

manchmal denkt es: Wäre ich auch in der 

Lage, so etwas zu tun? 

Die transformative Kraft  

der partizipativen Kunst 

Hinzu kommt die Tatsache, dass sich für 

viele, die an einem solchen Prozess teil-

nehmen, ihr Leben für immer verändert. 

Den künstlerischen Prozess mit seiner 

kollaborativen und zerbrechlichen Natur 

trotz der gut vorbereiteten professionel-

len Leitung zu erleben, ist meiner Erfah-

rung nach ein Augenöffner für Kinder, 

Top-Manager, Lehrer und Rentner glei-

chermassen. In einem guten Arbeitspro-

zess ist es ermutigend und dient in vieler-

lei Hinsicht als Lebenslektion. In Freiburg 

im Breisgau, wo ich künstlerischer Leiter 

von fünf generationsübergreifenden 

Tanzensembles unter dem Namen School 

of Life and Dance bin, hatte ich das Ver-

gnügen, die Menschen im Probenstudio 

sowohl zu unterrichten als auch von ih-

nen zu lernen. In gewissem Sinne ist es 

eine sehr reale utopische Gemeinschaft, 

die durch ihr direktes künstlerisches 

Handeln vielleicht ein kleines Stück Ver-

nunft in unsere verrückte heutige Welt 

bringen kann. Für mich ist das ein Ge-

schenk, das ich mit grosser Demut und 

Dankbarkeit annehme und gebe. 

«Ich wott. Ich wott! Ich wott!» 

Diese Ausgabe des grossen Welttheaters 

Einsiedeln geht an die nächsten Genera-

tionen. Ich muss daran glauben, dass es 

für unsere Kinder eine Zukunft auf die-

sem Planeten gibt. Die von Lukas Bärfuss 

geschriebene Geschichte ist unseren 

Kindern und der Zukunft des Weltthea-

ters Einsiedeln gewidmet. Wie die junge 

Protagonistin sagt: «Ich wott. Ich wott! 

Ich wott!» Und so soll es auch sein. 

Graham Smith  |  Choreograf

Das grosse bewegte Welttheater –  
moving generations
Das Spielvolk: eine Schwarmintelligenz der Generationen

Graham Smith� Foto: Uli Schulte
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Désirée Knüsel kann von sich behaup-

ten, die Tochter eines Abtes zu sein. Na-

türlich «nur» eines Theater-Abtes. Ihr 

Vater Benno verkörperte im ersten  

Hürlimann-Welttheater den Abt. Auch 

sie spielte in jener Spielsaison mit. Als 

Tänzerin gehörte sie dem legendären 

McMeinrad Tanzensemble an. Bei der 

Pestszene kroch sie über die Kloster-

pflastersteine. Im Jahr 2013 kam sie erst-

mals als Helferin bei Simone Steinegger 

mit den Requisiten in Kontakt. Die ge-

lernte Autosattlerin und jetzige Polsterin 

meldete sich bereits früh für die Mitwir-

kung hinter den Kulissen an. Da sie im 

Jahr 2013 mithalf, das Nilpferd zu bauen, 

und so über entsprechende Bastelfähig-

keiten verfügt, wurde sie von der Ver-

antwortlichen für Kostüm und Bühne, 

AnnaMaria Glaudemans, angefragt, ob 

sie die Leitung der Requisite übernehme.

Nordwinde, stille Ozeane und  

Waldbrände

Nun arbeitet Knüsel neben ihrem Haupt-

beruf beim Einsiedler Welttheater. Lang-

sam aber sicher wächst der Berg an klei-

nen, mittleren und grossen Requisiten 

an. Bei ihrer Arbeit ist sie häufig am Lap-

top anzutreffen. Dort recherchiert sie 

diverse Gegenstände und bestellt diese 

wenn nötig. Immer wieder durchsucht 

sie den Fundus der Welttheatergesell-

schaft. So wurden zum Beispiel aus dem 

Stoff des grossen Weltrockes aus dem 

Jahr 2007 50 Fahnen genäht. Trotz vieler 

administrativer Arbeiten, die Buchhal-

tung will gemacht und das Budget einge-

halten werden, legt sie dennoch auch 

Hand an. Am meisten ans Herz gewach-

sen ist ihr der Perlen-Ring, welchen der 

Nordwind auf der Bühne trägt. Das wohl 

schwierigste Requisit für sie war die 

Kopfkonstruktion des Waldbrandes. Der 

stille Ozean forderte sie ebenso heraus. 

Die Kiste

Und dann ist da noch die Kiste der bei-

den Mondheber. Sie spielen während 

dem Stück einige Intermezzi. Die Kiste 

selber durfte nicht zu gross und nicht zu 

schwer sein. Die Kiste wird zu Beginn 

mit einem kleinen Lieferwagen angelie-

fert und muss auch von mindestens ei-

nem Mann getragen werden können. In 

Zusammenarbeit mit der Firma Well-

pack entwickelte sie eine solch grosse 

«Schachtel». «Die Proben auf dem Platz 

werden es nun zeigen, was die Kiste alles 

erträgt und wie viele hergestellt werden 

müssen», sagt Knüsel. 

Flora und Fauna

Anfang Mai ist zudem der «letzte Baum» 

eingetroffen. Angedacht wäre da ein ech-

ter Baum gewesen. Damit der Baum gut 

zur Geltung gekommen wäre, hätte der 

rund zwei Meter hohe Baum mit Wurzeln 

benutzt werden müssen. Sie gibt zu: «Der 

Baum wäre zu schwer geworden. Ver-

mutlich hätten wir auch mehrere Bäume 

gebraucht.» Tierpuppen kommen eben-

falls zum Einsatz. So wird beispielsweise 

in einer Szene ein Reh herumgetragen. 

Für solch aufwendige Sachen wurden 

Spezialisten engagiert. Aber auch so geht 

der begeisterten Pianistin der Band 

«Eve’s Garden» die Arbeit nicht aus. 

Zum richtigen Zeitpunkt  

am richtigen Ort

Mit den Proben auf dem Platz wird auch 

klar, wann welcher Gegenstand wo be-

nötigt wird. Hier wird eine laufende Pla-

nung der Schauspieler und Requisiteure 

stattfinden. Die Dinge werden von Dési-

rée Knüsel fein säuberlich notiert. Und 

schon jetzt freut sie sich auf das Stück, 

obwohl sie zwar bei der Premiere wohl 

irgendwo hinter der Bühne im Einsatz 

sein wird. Zum Ende des Welttheaters 

hofft sie, dass der letzte Baum den Weg 

auf ihren Balkon finden wird.

René Hensler  |  Désirée Knüsel und das schwierigste Requisit

Désirée Knüsel –  
Herrin über 500 kleine und grosse Dinge

Désirée Knüsel beim Erstellen der Hüte  

für den Permafrost.	       Fotos: René Hensler

Auch die Kopfbedeckungen gehören in  

das Ressort Requisiten. 
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Die gebürtige Niederländerin AnnaMa-

ria Glaudemans zeichnet für die Spiel-

periode 2024 verantwortlich für Platz-

gestaltung, also die Bühne, und die 

Kostüme. Ihr fällt in diesem Jahr die 

Mammutaufgabe zu, für das 220 Perso-

nen zählende Spielvolk Kostüme zu kre-

ieren und herzustellen. Doch, wie ent-

steht ein Kostüm? «Ein Kostüm ist immer 

Inhalt und ich überlege mir, welche Bot-

schaft vermittelt dieses Gewand?», nennt 

sie die Überlegungen zum Start ihrer 

Arbeit. Dank ihrem Ehemann Livio An-

dreina war sie sehr früh in die Arbeiten, 

bereits ab 2018, involviert. So konnte sie 

sich ausreichend mit dem Bärfuss-Welt-

theater auseinandersetzen und Ideen 

entwickeln. Am Beispiel des Kostüms 

des Autors, gespielt von Zeno Schneider, 

erklärt sie: «Wie sieht der Autor aus?» Der 

Autor spielt im Stück eine zentrale Rolle, 

also muss er für das Publikum immer gut 

sichtbar sein. Er soll aber über sein Kos-

tüm nicht zu genau definiert werden. 

Und auch Michaela Trütsch als Welt er-

hält ein einzigartiges Kostüm. Sie wirbelt 

andauernd über die Bühne und muss 

dementsprechend eingekleidet werden. 

Schon seit Längerem sind über 20 

Schneiderinnen daran, die rund 350 

Kostüme zu nähen.

«Diese Aufgabe ist gewaltig gross!»

Die letzten Welttheateraufführungen 

hat Glaudemans selbstverständlich be-

sucht, kannte so ihre aktuelle Bühne. Als 

es jedoch losging, Konzepte zu bearbei-

ten, musste sie sich erstmals eingeste-

hen: «Diese Aufgabe ist gewaltig gross!» 

Dieser grösste Kirchenvorplatz nördlich 

der Alpen wirkte auf sie so harmonisch, 

schön und stark. Und darüber thront die 

dominante Klosterfassade. Sie ent-

schloss sich, den Platz im Platz, also den 

Teil unterhalb der Treppe, als Hauptbüh-

ne zu nutzen. Die Tribünen sollten nicht 

parallel zur Klosterfront aufgebaut wer-

den. Darum gibt es eine geteilte Zu-

schauertribüne und der Marienbrunnen 

ist dazwischen, für alle sichtbar. Mit den 

Bauten hinter den Arkaden will sie die 

Klosterkirche auch visuell zusätzlich in 

den Hintergrund rücken. Mit diesen 

Massnahmen wird erreicht, dass die Kir-

che nicht als ein so starkes Gegenüber 

dargestellt wird. Der Fokus soll auf das 

Spiel gerichtet werden. Als erfahrene 

Freilichttheater-Organisatorin war ihr 

zudem klar, dass mit einem Dach über 

dem Publikum gearbeitet werden müsse. 

Sie hat sich durchgesetzt und die Zu-

schauerinnen und Zuschauer werden bei 

Regen im «Schärme» sitzen. Für das 

Schauspielensemble und dessen Kostü-

me wird es dann feucht. Aber auch auf 

dies ist sie vorbereitet. Hierfür werden 

leistungsstarke Industrieentfeuchter im 

Garderobenbereich aufgestellt. Für die 

Kostüme wird es genügend hängenden 

Platz geben, damit sie bis zur nächsten 

Aufführung wieder trocken sind.

Premiere noch nicht das Ende  

der Arbeit

Für die Premiere hat das Ehepaar An-

dreina die Rollen aufgeteilt. Während-

dem beim Regisseur das lebendige ita-

lienische Temperament durchdrückt, 

verkörpert Glaudemans die ruhige 

Nordländerin. Bis zum Schluss wird sie 

beim Spielvolk sein und helfen, wo es 

geht. Für die Zeit nach der Premiere wer-

den Schneiderinnen und Garderobieren 

für die Betreuung der Kostüme zustän-

dig sein. «Mein Mann und ich kommen 

aber immer wieder vorbei und wir wer-

den das Theater anschauen und weiter 

begleiten», verspricht sie zum Schluss. 

René Hensler  |  AnnaMaria Glaudemans' grosse Herausforderung

AnnaMaria Glaudemans –  
Chefin über Kostüme und Bühne

AnnaMaria Glaudemans bei ihrer Arbeit an einem Kostüm.	 Foto: René Hensler
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Marianne Koch ist eigentlich leiden-

schaftliche Sängerin und hatte sich be-

reits für die Spielsaison 2020 für den 

Chor gemeldet. Schon da war im Herbst 

2019 klar, dass für die kommende Spiel-

saison Tauben vonnöten sind. Auf Nach-

frage von Claudia Capecchi erklärte sie 

sich bereit, bei der Betreuung der gefie-

derten Schauspieler mitzuhelfen. Bes-

tens bekannt ist ja, warum das Ganze im 

Frühling 2020 scheiterte.

Beim dritten Versuch klappt's

Ein zweiter Versuch wurde im Herbst 

2020 unternommen. Und auch da wie-

der, erfolglos: Das Spiel wurde ins Jahr 

2024 verschoben. Bereits Ende Novem-

ber 2023 trafen die Tauben von Skretko 

Katanic aus Tuggen zum dritten Mal hin-

ter dem Kloster ein. Seit diesem Zeit-

punkt werden diese von Freiwilligen be-

treut. Neben der pensionierten Telegrafin 

helfen noch Claudia Capecchi, Raimund 

Siegrist, Marianne Kälin, Felicia Bett-

schart und Sophie Schönbächler mit. 

Seit der letzten Generalversammlung, 

Koch traf aufgrund der Fütterung der 

Tauben leicht verspätet ein, wird sie vom 

Spielvolk liebevoll Taubenmami ge-

nannt. Präsident James Kälin gab ihr die-

sen «Übernamen». Die Tauben bewoh-

nen einen grosszügigen Schlag aus zwei 

Containern. Damit alles korrekt abläuft, 

wurde das Zuhause der Kantonstierärz-

tin gezeigt. Dem Welttheater liegt das 

Tierwohl am Herzen. Während den Win-

termonaten durften sich die Tauben 

drinnen an der Wärme aufhalten. Sie 

mussten sich an ihr neues Zuhause ge-

wöhnen. Anfänglich wurden sie mor-

gens gefüttert, kräftezehrende Ausflüge 

fanden keine statt. Nach dem Betreten 

des Containers bereitete sie das Futter 

vor. Danach rüttelte sie mit Körnern in 

einem Becher und rief «Zmorge isch pa-

rat». Die Tauben sollten sich an den Füt-

terungsablauf gewöhnen. Das vorberei-

tete Futter wurde dann in auf den Boden 

gestellte Futtertröge verteilt. Beim Pi-

cken der Körner hört es sich an, als ob 

Regentropfen auf die Container nieder-

prasseln.

Taube ist nicht gleich Taube

Marianne Koch informierte sich über die 

Tiere und erkennt nun Unterschiede. So 

kann sie mit einem Blick Abweichungen 

zwischen einem jungen und alten Tier 

erkennen. Auch kann sie eine Tauben-

henne und einen Täuberich auseinan-

derhalten. Eine Lieblingstaube hat sie 

selbstverständlich auch schon. Ihr Name 

sei hier aber nicht verraten. Der grösste 

Teil der Tauben ist weiss. Einige haben 

graue Federn. Diese bleiben aber und 

werden nicht herauswachsen. Für den 

Laien sehen die Tauben, ausser die an-

dersfarbigen, alle gleich aus. 

Der Erstflug

Mitte April war es so weit und die Tauben 

durften ein erstes Mal ausfliegen. Nach 

einer Schönwetterperiode war am Flug-

tag Schnee angesagt. Nichtdestotrotz 

wurde der Schlag geöffnet und die Tau-

ben durften erstmals die Heimat ausser-

halb ihres Daheims erkunden. Anfäng-

lich fand nur die Hälfte den Weg zurück. 

Nach einiger Zeit waren es dann doch 

wieder über 80 von 113 Tieren. Der Rest 

flog schnurstracks in die alte Heimat nach 

Tuggen. Diese blieben dann auch dort.

Der Einsatz

Am Theater selber werden die Tauben frei-

gelassen, fliegen über den Platz und dann 

zurück in ihren Schlag hinter dem Kloster. 

In welcher Szene dies genau geschieht, sei 

an dieser Stelle nicht verraten. Das Einzi-

ge, was aber sicher ist: Der Luftraum über 

Einsiedeln wird während den Spieltagen 

intensiver genutzt als gewohnt.

René Hensler  |  Marianne Kochs spezielle Aufgabe

Marianne Koch –  
Das Welttheater-Taubenmami

Die Tauben vertrauen Marianne Koch und fressen ihr aus der Hand.	 Foto: René Hensler
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Werner Jeker  |  Grafiker

Das Werbeplakat des Welttheaters 2024
Die Gedanken von Werner Jeker beim Gestalten des Welttheater-Plakats

Werner Jeker
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Livio, Rafael und Graham schauen gespannt zu.

Viele . . . Was hält wohl Moritz bei den Aufführungen in der Hand?

Welt Michaela Trütsch und die Berater.
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Livio, Rafael und Graham schauen gespannt zu.

Was hält wohl Moritz bei den Aufführungen in der Hand?

Die drei Berater Isabelle, Markus und Silke. Es wird gewirbelt.

Was bedeuten die goldenen Tücher?

Aufmarsch der Fahnenträger:innen.� Fotos: Uli Schulte
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Vom Dorf herkommend am Ende der 

Hauptstrasse bildet die mächtige Klos-

terfassade mit dem mittigen Hauptpor-

tal, flankiert von den beiden Türmen, 

einen einzigartigen und überwältigen-

den Anblick.

Der vorgelagerte Platz dehnt sich über 

mehr als die ganze Fassadenlänge des 

Klosters aus. Auf der Südseite ist der Blick 

somit offen auf die Hügellandschaft mit 

dem dunklen Tannenwald. Die Natur 

wird damit in die Gesamtsicht miteinbe-

zogen. Ein Halbkreis verbindet die beiden 

vorderen Eckpavillons der Arkaden und 

hebt den Platz vom Strassenniveau ab. Die 

dem Gelände angepassten Stufen führen 

von der Strasse auf diese untere, zentrale 

Ebene des Klosterplatzes. Die Arkaden, 

die bis zur zentralen Treppenanlage füh-

ren, sind ihrerseits als Viertelkreise aus-

geführt. Dadurch entsteht auf der unteren 

Ebene ein annähernd runder Platz. Des-

sen Zentrum bildet der siebeneckige  

Marienbrunnen mit der Marienstatue. 

Das Theater, insbesondere das  Mysteri-

enspiel, hat in Einsiedeln eine lange Tra-

dition, die bis ins 16. Jahrhundert zurück-

reicht. Im Barock kann man in Einsiedeln 

schon fast von einem Theaterrausch spre-

chen.

Es verwundert aber, dass diese Auffüh-

rungen nie auf dem Klosterplatz vor der 

Klosterfront, sondern auf der Brüelmatte, 

nördlich von der Klosteranlage, aufge-

führt wurden.

Linus Birchler, ETH-Professor und 

Bahnbrecher der schweizerischen Ba-

rockforschung, entdeckte 1917 als junger 

Doktorand, dass der Klosterplatz sich 

akustisch sehr gut für Theaterproduktio-

nen eignen würde. Er fand es darum 

merkwürdig, dass in der Vergangenheit 

nie auf diesem Platz Theater gespielt  

wurde.

1924 gelangte er mit der Idee eines Fest-

spiels auf dem Klosterplatz an den frisch 

gewählten Abt Ignaz Staub und dieser gab 

das prinzipielle Einverständnis für die 

Aufführung geistlicher Spiele. Damit be-

gann die heute 100-jährige Theatertradi-

tion auf dem imposanten Platz.

Durch seine gewaltige Dimension und 

die räumliche Gestaltung bietet er hervor-

ragende Eigenschaften und bildet durch 

seine geniale Architektur und Raumge-

staltung bereits eine Theaterkulisse, dem 

die jeweiligen Regisseure mit grossem Re-

spekt begegneten. 

Die Aufführungen bis in die 50er-Jahre 

schafften räumlich eine klare Hierar- 

chie – aufsteigend mit dem Platz vor der 

Klosterfront wurde ein imposanter Thron-

aufbau für den Meister und die himm- 

lischen Heerscharen errichtet, zwischen 

den Arkaden spielte das irdische Dasein.

Für die Zuschauer wird jeweils eine Tri-

büne erstellt, die meistens parallel zur 

Klosterfront platziert wurde und in den 

60er-Jahren über 3000 Personen Platz bot.  

Die Anlagen verdeckten jeweils die Sicht 

vom Dorf zum Kloster, was oft als störend 

empfunden wurde.

Die aktuelle Tribüne bietet gut 2000 Be-

suchern Platz und ist zweigeteilt und an-

gewinkelt und bildet damit eine räum- 

liche Fortsetzung der Arkaden. Diese An-

ordnung wurde erst möglich durch die 

Neugestaltung des Platzes.

Der Marienbrunnen bleibt frei. Damit 

wird auf das räumliche Konzept des Spiels 

reagiert, das den ganzen Platz bespielt. 

Zusätzlich wird diese Umarmung noch 

durch zusätzliche bespielbare Ebenen 

über den Arkaden akzentuiert.

Erstmals in der Geschichte wird die Tri-

büne überdacht.

Diese räumliche Einheit bildet eine ein-

malige Theaterkulisse, die auf ein zusätz-

liches Bühnenbild verzichten kann.

Hanspeter James Kälin  |  Präsident der Welttheatergesellschaft Einsiedeln

Klosterplatz Einsiedeln

Der Theaterplatz vor dem Kloster aus der Vogelperspektive.	 Foto: Lukas Schumacher
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Claudia Capecchi, Produktionsleiterin, 

und Romy Shaqiri, Leiterin Spielbüro 

und Ticketverkauf, sind zwei jener guten 

«Seelen», die seit mehreren Monaten un-

ermüdlich fürs Welttheater Einsiedeln 

im Einsatz sind. Sie arbeiten an wichti-

gen Schalthebeln und bieten Gewähr 

dafür, dass eine solche Grossveranstal-

tung überhaupt erst möglich wird. Im 

Gespräch mit dem EA-Magazin geben sie 

nicht nur Einblick in ihre wichtige Tätig-

keit, sondern verraten auch viel Interes-

santes und Persönliches. So zum Bei-

spiel, was es mit einem Füllfederhalter 

oder einem Küchenmesser zu tun hat 

und was beide nach dem 7. September 

2024 tun werden.

Claudia, Du bist seit Monaten nicht  

nur an allen Fronten, sondern auch im 

Hintergrund unermüdlich für das   

Welttheater im Einsatz. Was genau ist 

Deine Aufgabe als Produktionsleiterin?

Ich sehe mich wie eine Gartenarchitek-

tin, ich bereite das Terrain vor, damit die 

Kunst darauf wachsen und gedeihen 

kann. Alles, was ich dem Boden Gutes 

tue, kommt der Kunst zugute. Somit ist 

Organisation mein zweiter Vorname. 

Das Wichtigste an meinem Beruf ist, den 

Überblick und das Gesamtbild zu haben, 

nur so kann ich sehen, was fehlt, wo es 

noch etwas braucht und wie und wann 

sich die Rädchen verbinden müssen. 

Mein Beruf ist nicht einfach eine Arbeit, 

der ich nachgehe, es ist meine Berufung, 

dafür brenne ich.

Und Du, Romy? Was genau ist Deine 

Aufgabe als Leiterin Spielbüro und 

Ticketverkauf?

Wie es der Name sagt: Ich verkaufe seit 

der offiziellen Eröffnung am 1. Oktober 

2023 im Spielbüro Tickets für die insge-

samt 35 Vorstellungen, bin Anlaufstelle 

für Fragen sämtlicher Art und bediene 

unser Telefon, dessen Drähte sehr oft 

heisslaufen. Unsere Kundinnen und 

Kunden wollen alles Mögliche wissen, so 

zum Beispiel: Welches ist der beste Sitz-

platz? In welchem Restaurant isst man 

am besten? Können Sie mir einen Park-

platz reservieren? Es braucht Geduld, 

aber da wir ein super «Produkt» mit ein-

maliger Musik, sinnvollem Text und gu-

tem Schauspiel haben, tun wir alles, da-

mit wir am Schluss sagen können: «Die 

Vorführungen sind praktisch ausge-

bucht!» 

Wie muss man sich einen  

«normalen» Arbeitstag vorstellen?

Claudia: Ich glaube, einen normalen Ar-

beitstag gibt es eigentlich nicht, ausser 

das Öffnen der Bürotüre, das bleibt im-

mer gleich.

Romy: Meine Aufgabe ist sehr interes-

sant, auch weil es viele kleine Sachen 

und Spezialwünsche wie beispielsweise 

Geschenkgutscheine zu erledigen gibt. 

Pro Kundin, pro Kunde brauche ich zirka 

10 bis 15 Minuten. Zudem laufen alle 

Gruppen- und Schulklassenbuchungen 

übers Spielbüro, ab 20 Personen gibt es 

Rabatt.

 

Joachim Eder  |  im Gespräch mit Claudia Capecchi und Romy Shaqiri

Claudia und Romy – zwei grosse Stützen 
fürs Welttheater-Jubiläum

Romy Shaqiri und Claudia Capecchi�  Foto: Uli Schulte
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Welches war Deine grösste  

Herausforderung?

Claudia: Ich kann keine spezielle nen-

nen, aber jede Herausforderung spornt 

mich an, diese zu lösen. Ich habe schon 

lange meinen Leitsatz «Geht nicht, gibt’s 

nicht!» Es gibt immer eine Lösung, 

manchmal muss man sie suchen, 

manchmal ist sie anders als man denkt, 

und man muss etwas anpassen. Oft gibt 

es auch viele Umwege, aber eine Lösung 

findet man eigentlich immer.

Romy: Die Vorbereitung des Einsatz-

plans. Ich bin froh, hat mir Claudia hier 

geholfen. Zudem bin ich nicht allein! 

Während den Aufführungstagen sind 

wir im Spielbüro bis zu fünf Leute und 

haben bis um 23 Uhr geöffnet.

Hat Dich bei Deiner mehrmonatigen 

Arbeit auch etwas geärgert? 

Claudia: Ich ärgere mich immer mal 

wieder über etwas, oft auch über mich 

selbst.

Romy: Dass das Textbuch offenbar schon 

Mitte Mai im Verkauf verfügbar ist, ob-

wohl man vom Spielvolk verlangte, den 

Text mehr oder weniger geheim zu hal-

ten. Das verstehe ich nicht!

Was ist Dein grösster Wunsch im  

Zusammenhang mit dem Welttheater?

Claudia: Die Geschichte, die wir erzäh-

len, ist auch ein Spiegel unserer Gesell-

schaft. Ich hoffe, dass das Publikum un-

sere Rolle, die wir auf dieser Welt spielen, 

versteht, und dass die Aufführung für 

uns alle, die in irgendeiner Form am 

Welttheater beteiligt sind, zu einem Er-

folg wird.

Romy: Möglichst viele ausgebuchte Auf-

führungen, und dass die Zuschauerin-

nen und Zuschauer am Schluss begeis-

tert nach Hause gehen.

Was machst Du nach  

dem 7. September 2024?

Claudia: Feiern und mich von allen ver-

abschieden, was mir allerdings immer 

schwerfällt. Und dann natürlich aufräu-

men.

Romy: Ferien, die habe ich verdient!

Claudias spontane 
Antworten  
auf vier Fragen

Claudia, mit wem würdest Du bei einer 

Tasse Kaffee am liebsten diskutieren? 

Mit zwei Deutschen: Philosoph Peter 

Sloterdijk und Musiker Herbert Gröne-

meyer.

Wenn Du für einen Tag allein 

bestimmen könntest in der Schweiz – 

was würdest Du sofort ändern? 

Die Ungerechtigkeiten in der Lohn-

verteilung.

Womit kann man Dir eine Freude 

bereiten? 

Mit einem schönen Füllfederhalter oder 

einem guten Küchenmesser.

Was würdest Du der fünfzehnjährigen 

Claudia heute raten? 

Setze Dich immer für Dich selbst ein!

Romys spontane 
Antworten  
auf vier Fragen

Romy, wenn Du für einen Tag allein 

bestimmen könntest in der Schweiz – 

was würdest Du sofort ändern? 

Unsere Parteien müssen kompromissbe-

reiter werden; sie können leider nicht 

mehr reden miteinander.

Welche historische Persönlichkeit 

bewunderst Du? 

Abraham Lincoln (1809 – 1865), der erste 

amerikanische Präsident, der einem 

Attentat zum Opfer fiel.

 

Was würdest Du der fünfzehnjährigen 

Romy heute raten? 

Lerne mehr Sprachen!

Was ist das Schönste an der Schweiz?

Die vier Jahreszeiten.

Steckbrief  
zu Claudia Capecchi

Die aus Kilchberg (ZH) stammende 
Claudia Capecchi sammelte erste Er-
fahrungen als Produktionsassisten-
tin beim Schweizer Fernsehen SRF 
(«Risiko», «Megaherz», «Tatort»). Spä-
ter wechselte sie zu B&B Endemol, wo 
sie als Produktionsleiterin Verant-
wortung für Sendungen wie «Wer 
wird Millionär» oder «Big Brother» 
übernahm. Im Jahr 2010 war sie Pro-
duktionsleiterin bei der «Theater-
gruppe Chärnehus» in Einsiedeln und 
wurde so endgültig vom Theatervirus 
infiziert. Seit 20 Jahren lebt sie in Ein-
siedeln und arbeitet seit 2010 frei-
schaffend als Produktionsleiterin für 
Theater und Fernsehen, 2013 zum ers-
ten Mal für das «Einsiedler Weltthea-
ter». Nach Engagements beim «Oster-
spiel von Muri» mit Barbara Schlumpf 
und der Eröffnung des Gotthard-Ba-
sistunnels mit Volker Hesse ging sie 
mit Nikolaus Habjan und dem Ba- 
rockensemble «Die Freitagsakade-
mie» neue Wege, die sie mit der Welt 
der barocken Musik und der Oper ver-
traut machten. 

Schon auf dem Klosterplatz wird auf  

das Spielbüro beim Haus Pfauen  

(Eingang Strählgasse) hingewiesen.
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Viele Helfer:innen rekrutieren sich  

aus der Region, aber auch sehr viele 

kommen von weit her, um beim 

Welttheater mitzuwirken.

Herkunft

Die beiden Mitarbeiterinnen der Büh-

nenbildnerin AnnaMaria Glaudemans 

sind im Norden und Süden des Napfs zu 

Hause. Sie lesen es richtig – sie leben dort. 

Franziska Probst hilft als ausgebildete 

Arbeitsagogin und berufstätige Frau in 

Trub am Napf ihrem Mann, der einen 

Bergbauernhof führt und nebenbei als 

Musiker auftritt. Er ist verantwortlich für 

die Milchprodukte Jogurt, Butter, Quark, 

Mozzarella etc. Da hilft sie mit, auch 

beim Suchen neuer Kreationen. Der Gar-

ten ist ihr Imperium. Ihr Bauernbetrieb 

ist selbstversorgend. Jetzt aber wirkt sie 

im Nähatelier «beachplus» in Einsiedeln. 

Genauso wie Rita Bieri aus Willisau. Ihre 

Liebe und Gestaltungskraft mit Stoffen 

aller Art führte sie zum Welttheater Ein-

siedeln. Rita ist ausgebildete Gewand-

meisterin. Ihr Mann hütet neben seinem 

Beruf als Haustechniker am Kantonsspi-

tal Luzern derweil das traute Heim und 

füllt zu Hause die freie Zeit mit Holz- 

arbeiten aller Art, was ihm als Schreiner 

nicht schwerfällt. Während Rita in  

einem Studio in Einsiedeln den Wochen-

aufenthalt bei uns verbringt, lebt Fran-

ziska in dieser Zeit in einem Wohnwa-

gen – beide nahe am Sihlsee! Beide 

Frauen sind Mütter von erwachsenen 

Kindern. Diese bewundern das Engage-

ment der jung gebliebenen Frauen sehr. 

Nähatelier

Im Nähatelier herrscht eine ruhige und 

arbeitsame Atmosphäre. Hinten am 

Rande entdeckte ich die beiden beim Be-

sprechen eines Entwurfs. Es drehte sich 

um die Suche nach der richtigen Farbe 

für die Bemalung des vorliegenden Stof-

fes. Das ist ein Fachgebiet von Rita, die 

als Assistentin der Bühnenbildnerin 

agiert. Franziska unterstützt mehrheit-

lich die nähenden Frauen mit Tipps, wel-

che sie noch von der ersten Ausbildung 

her als Handarbeitslehrerin kennt.

Beide schätzen das Eintauchen in eine 

andere Welt. Rita nennt das sogar ein Aus-

toben. Die Fantasie bekommt ihren Raum. 

Franziska schätzt, dass sie hier auf neue 

Ideen stösst, den Näherinnen helfen und 

so ihre Kompetenzen ausbauen kann. Der 

Umgang miteinander sei respektvoll. In-

teressant sei, dass die Näherinnen für  

alles einen einzigen Begriff brauchen – 

«büezen» – alles ist «Büez»! 

Lukas Bärfuss gelesen

Natürlich hätten sie auch schon Texte 

von Lukas Bärfuss gelesen; er sei ihnen 

nicht fremd. Der Welttheater-Text lasse 

zwischen den Zeilen viel Raum für eige-

ne Gedanken. Auf diese Weise finde man 

zur eigenen Interpretation.

Die Proben im gleichen Saal wie die Nä-

herei seien spannend, würden manchmal 

durch die Lautstärke die Konzentration 

stören, aber auch das Gegenteil könne der 

Fall sein, wenn man nichts höre - da er-

schrecke man fast. Wenn die Proben be-

ginnen, sind die Frauen im Atelier schon 

längst am Arbeiten. Tage mit zehn oder 

zwölf Stunden Arbeit sind Alltag.

Einsiedeln

Die Einkäufe im Dorf seien sehr ab-

wechslungsreich. Manch einer erzählt 

dann Geschichten von früheren Auffüh-

rungen. So komme man mit den Men-

schen von Einsiedeln in Kontakt. Das 

Welttheater sei den Einheimischen sehr 

wichtig. In ihrem Umfeld zu Hause habe 

das Welttheater ebenfalls einen guten 

Ruf. 

Ich staune immer mehr über diese bei-

den Frauen, die mir Einblick in ihre Welt 

gewährten. Es sind faszinierende Persön-

lichkeiten, welche dem Theater einen be-

sonderen Hauch verleihen. Eigentlich 

trennt sie nur der Napf. Zufällig.

Peter Lüthi  |  Ein Porträt von Rita Bieri und Franziska Probst

Kreativität vom Napf

Rita und Franziska mit «königlichen» Stoffen.	 Foto: AnnaMaria Glaudemans
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Spannende Lebensgeschichten 

bereichern das Welttheater. Manchmal 

findet auch ein Städter auf dem Land 

seine geliebte Umgebung und viele 

Arbeitsmöglichkeiten.

Der Förster und das Kloster

Mir gegenüber sitzt ein Mann, den ich 

eigentlich schon lange kennen müsste, 

waren wir doch beim gleichen Arbeitge-

ber unter Vertrag. Allerdings arbeitete 

Daniel Meyer draussen im Wald und als 

Betriebsleiter Forst, ich drinnen im Klas-

senzimmer, aber beide waren Kloster-

mitarbeiter. Daniel erlebte dann den  

Kooperationsvertrag: Bewirtschaftung 

Klosterwald durch die OAK (Ober-All-

meind-Korporation) Schwyz, den Klos-

tergegnern aus dem Mittelalter. Glückli-

cherweise wurde er als Leiter «Umwelt 

und Gewässer» vom Bezirk Höfe ange-

stellt, wo er die Auflösung der Wuhrkor-

poration als erster Bezirk im Kanton vor-

antreiben und abschliessen durfte. Da 

hat er sicher Verhandlungsgeschick be-

wiesen.

Verbunden mit dem «Chärnehus»

Wir trafen uns aufgrund eines gemeinsa-

men Hobbys – des Theaters. Daniels Frau 

Trix spielt seit Jahren bei der Theater-

gruppe «Chärnehus», jetzt aber auch im 

neuen «Welttheater» von Lukas Bärfuss. 

Statt zu Hause zu sitzen und hie und da 

eine moderne «Zigarette» (nur Dampf) 

zu rauchen, legt er zusammen mit Trix 

kräftig Hand an. Das machte er schon für 

das «Chärnehus», wenn er da im Theater-

beizli mitarbeitete. 

Die Aufgabe als Hotelmanager

Jetzt führen sie nebenbei das stillgelegte 

Hotel Sonne und lassen dieses in neuem 

Glanz erstrahlen. Aus den Augen von Da-

niel blickt nämlich die Freude an dieser 

Arbeit. Im 3. Stock hätten sie fast neu re-

novierte Zimmer angetroffen, aber im 

zweiten sei es schon noch etwas trüber. 

Mit Betten, teilweise vom Kanton, und 

den nötigen Utensilien, die in ein Zim-

mer gehören, hätte er nun ein paar schö-

ne Zimmer anzubieten. Natürlich befin-

det sich auch noch die Schaltzentrale für 

das Welttheater im Hotel – Claudia Ca-

pecchi husche da von einer Sitzung zur 

anderen.

Ein ungewöhnlicher Handyton

Plötzlich ertönt das Handy – nicht etwa 

ein 08.15-Uhr-Ton, nein, wir hören eine 

Motorsäge – der Klosterförster trägt sei-

nen Beruf überall hin. So tauschen wir 

uns über den Zustand des Waldes aus. Er 

sieht viele Verbesserungen, die in den 

letzten Jahren gegriffen hätten – so der 

naturnahe Waldbau, keine Dominanz 

der Rottannen mehr und das Fehlen gros-

ser Kahlschläge in den Wäldern. Das tra-

ge alles zu einem gesunden Wald bei.

Gesund will er auch in der Pensionszeit 

bleiben. Deshalb engagiert er sich mit 

Freude beim Bühnenbau – da kann er so 

richtig «mechen» (intensiv arbeiten) und 

Sinnvolles leisten. Das Welttheater Ein-

siedeln 2024 sieht er auf einem guten Weg, 

was die Inszenierung und die mitreissen-

de Musik betreffe. Das komme sicher gut. 

Der Städter auf dem Land

Daniel liebt es, seit 1984 in Einsiedeln zu 

wohnen. Der gebürtige Stadtzürcher 

möchte nicht mehr in einer Stadt zu  

Hause sein. Er brauche den «dörflichen 

Geist» und vor allem die Natur. So zieht 

er in seiner freien Zeit zusammen mit 

Trix auch in andere Länder, vor allem 

nach Italien und Deutschland. Zusam-

men ergebe das etwa ein halbes Jahr 

Camperleben. Ihre beiden Söhne sind 

erwachsen, haben von ihren Eltern auch 

Kultur eingehaucht bekommen – der ei-

ne wohnt in der Kulturstadt Berlin als 

freier Journalist und der andere ist Profi-

Schlagzeuger.  

Daniel sehnt sich noch nicht nach der 

freien Zeit im Herbst. Jetzt wird Hand an-

gelegt und das Welttheater unterstützt – 

erst nachher wartet der Camper!

Peter Lüthi  |  Ein Porträt von Daniel Meyer

Vom Wald ins Hotel …

Daniel Meyer arbeitet gerne mit Holz.	 Foto: Peter Lüthi



Ausstellungsgruppe, Theatergruppe und Kinder- und Jugendtheater Sapperlot – 
Das Welttheater-Spielvolk von morgen.

100 Jahre Einsiedler Welttheater. Haben Sie auch etwas zu feiern?  
Mieten Sie das Chärnehus! www.chaernehus.ch 

20200324-einsiedler-bier_108x98_welttheater.indd   1 24.03.20   11:04

Ich spiele
die Hauptrolle.
Wir wünschen allen Zuschauern 
ein spektakuläres Welttheater.

20200324-einsiedler-bier_108x98_welttheater.indd   1 24.03.20   11:04

20200324-einsiedler-bier_108x98_welttheater.indd   1 24.03.20   11:04

20200324-einsiedler-bier_108x98_welttheater.indd   1 24.03.20   11:04

Alfons Iten AGAlfons Iten AG
Erlenbachstrasse 5Erlenbachstrasse 5
8840 Einsiedeln8840 Einsiedeln

055 418 80 20 055 418 80 20 
www.iten-ag.chwww.iten-ag.ch

Folgen Sie uns!

Das ultimative Kino der Region!

www.cineboxx.ch

Das ultimative Kino der Region!

www.cineboxx.ch

Das ultimative Kino der Region!

www.cineboxx.ch



 Einsiedler Anzeiger | magazin spezial Welttheater Juni 2024  

Besondere Mitwirkende    33

Im Welttheater 2024 steht nicht nur 

eine Frau im Zentrum der Handlung, 

sondern auch die Kinder. Das Spiel 

beginnt mit den Hauptfiguren 

Emanuela und Pablo als Kinder, die 

spielen wollen, obwohl das Stück 

abgesagt ist. Deshalb müssen sie 

dreimal «ich wott, ich wott, ich wott» 

rufen mit der Auflage, dass sie dann 

das Spiel bis zum Ende nicht mehr 

verlassen dürfen. Einer, der vor vier 

Jahren die Rolle des Pablo innegehabt 

hätte, ist Arno Camenzind, begeis-

terter Schauspieler.

Was motiviert einen vierzehnjährigen 

Gymnasiasten, der einmal Sportjourna-

list werden möchte und diverse Sportar-

ten intensiv ausübt, fast neun Monate 

seiner Freizeit in ein Theaterstück, das in 

Einsiedeln eine hundertjährige Tradi- 

tion hat, zu investieren?

Das Stück ist modern und unserer Zeit 

angepasst. Es ist ein Stück, das auch junge 

Menschen anspricht und in ihnen etwas 

anstösst. Arno ist nicht nur der Anführer 

der Kindergang, er ist auch Rapper. Diese 

Rolle findet er besonders cool, wie auch 

die Dürre, die er zusammen mit anderen 

Kindern verkörpert, wenn sie die Bauern-

welt attackieren. 

Die schöne Pandemie

Arno hat die Pandemie – die übrigens im 

jetzigen Stück als «schöne Pandemie» 

ebenfalls ins Geschehen hineinfunkt – 

2020 einen Strich durch die Rechnung 

gezogen. Er war, wie das ganze Schau-

spielensemble, mitten in den Proben-

arbeiten und er spielte Pablo, als kleinen 

Jungen. 2019 ging er mit seinen Eltern 

zum Welttheatertag und war begeistert. 

Er nahm am Casting teil und bekam die 

Hauptrolle. Vier Jahre später ist Arno 

buchstäblich aus der Rolle herausge-

wachsen. Die Enttäuschung war gross 

und trotzdem konnte er sich erneut mo-

tivieren. Arno ist einer der Jüngsten im 

Schauspielensemble. Dass die meisten 

Mitspielerinnen und Mitspieler älter 

sind als er, stört ihn nicht. Er integriert 

sich gut und findet, dass man ihm gegen-

über sehr offen sei. Am meisten Spass 

machen ihm die Probenarbeiten, wenn 

seine Freunde in der Kindergang dabei 

sind. Auch das Zusammensein vor und 

nach den Proben empfindet er als Berei-

cherung.

Familienprojekt

Arno kommt aus einer musikalischen 

Familie. Alle spielen ein Instrument, er 

selbst die Trompete, mit der er bei der Ju-

gendmusik Einsiedeln sogar solistisch 

unterwegs ist. Sein älterer Bruder kann 

am Welttheater nicht mitmachen, da er 

den Militärdienst absolviert, ansonsten 

engagieren sich alle Familienmitglieder, 

sei es im Schauspiel oder in der Musik 

und investieren Ferien, viele Abende und 

Wochenenden. Für Arno kommt die 

Mehrbelastung der Schule dazu, die er 

bewältigt, da er sich gut organisieren 

kann und er ab und an auch Wartezeiten 

während der Proben ausnutzt, um zu ler-

nen.

Theatererfahrungen

Nicht nur musikalisch gibt es eine Tradi-

tion in der Familie. Arnos Onkel ist The-

aterregisseur und Schauspieler. Sie ha-

ben sogar am gleichen Tag Geburtstag. 

Am meisten gefällt Arno am Theaterspie-

len, dass er in eine andere Rolle schlüp-

fen kann. Er liebte es schon immer, sich 

zu verkleiden und Rollenspiele auszu-

denken. Bereits im Kindergarten durfte 

er ein Solo in einem Musical singen. Die 

Kindergärtnerin habe ihn wegen seiner 

Stimme ausgewählt. Er sei sehr nervös 

gewesen, insgesamt sei es aber eine gute 

Erfahrung gewesen. 

Am meisten freut er sich nun auf die Auf-

führungen vor dem grossen Publikum, 

dass er eine «grosse, lustige Sache» mit 

langer Tradition und Vorgeschichte unter-

stützen kann, und natürlich auf gutes  

Wetter. 

Felicia Bettschart  |  Ein Porträt von Arno Camenzind

Eine grosse und lustige Sache unterstützen! 
Theater aus dem Blick der Kinder

Arno rappend als Anführer der Kindergang während der Probenarbeiten.     Foto: Uli Schulte
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Das Welttheater ist – und dies seit 

hundert Jahren – ein Theater, das von 

Laien aus dem Dorf Einsiedeln und der 

Region gespielt wird. Im Zentrum 

steht Emanuela, eine Frau, die in 

ihrem Leben alle grossen Rollen 

durchspielt, vom Kind bis zur Greisin. 

An ihrer Seite steht Pablo, der als Kind 

ihr Spielgefährte ist. Als Erwachsene 

lieben und bekämpfen sie sich.  

Das Leben eben.

Gespielt wird die junge Emanuela von 

Lilli Louise Borsos aus Wädenswil. Die 

23-jährige angehende Primarlehrerin 

studiert an der pädagogischen Hoch-

schule in Bern und nimmt den langen 

Weg zu den vielen Proben auf sich. Auf 

das Welttheater Einsiedeln wurde sie 

2019 von ihrer Patin, die auch am Welt-

theater mitmacht und wusste, dass Lilli 

seit Kindheit begeistert Theater spielt, 

aufmerksam gemacht. Sie hätte auch 

mitgespielt, wenn sie eine kleinere Rolle 

erhalten hätte. Jetzt ist sie die junge Ema-

nuela, die merkt, dass sie für Pablo plötz-

lich mehr empfindet und Gefallen an der 

Macht findet. Mit ihrer Rolle kann sie 

sich wunderbar identifizieren. Jede Rolle 

hinterlasse Spuren in ihrem Leben. Sie 

wollte schon immer eine Prinzessin sein. 

Jetzt sei sie sogar eine Königin und mer-

ke, dass sie das Zepter als Frau immer 

mehr in die eigene Hand nehmen und 

unabhängig vom passenden Prinzen 

über ihr Leben bestimmen könne. Ihr 

Prinz im Stück ist der 30-jährige Infor-

matiker Sandro Detig aus Lenzburg. Lilli 

hat ihn zum Welttheater gebracht. Es 

brauchte nicht viel Überzeugungskunst 

ihn zu begeistern, denn für ihn ist diese 

Produktion einzigartig und er ist glück-

lich, als Laienschauspieler eine solche 

Möglichkeit zu erhalten.

Theater in die Wiege gelegt

Lilli und Sandro kommen aus kulturell 

interessierten Familien. In Sandros Fa-

milie wird viel musiziert und zwei seiner 

Geschwister haben an der Zürcher 

Hochschule der Künste studiert. Lillis 

Vater ist auch theaterbegeistert und hat 

sie schon als kleines Kind an Aufführun-

gen mitgenommen und sie als Sechsjäh-

rige motiviert, beim Kinder- und Jugend-

theater mitzumachen, wofür sie ihm 

heute noch dankbar sei. Ihre Mutter ha-

be sich mit ihr schwanger das Weltthea-

ter 2000 angeschaut. Jetzt stehe sie 24 

Jahre später selber auf der Bühne.

Theatermagie

Lilli freut sich auf die Inszenierung auf 

dem Klosterplatz mit Musik und Kostü-

men und sie freut sich auch, wenn sie voll 

in ihrer Rolle aufgehen kann. Der positi-

ve Einfluss der aufgestellten und muti-

gen Emanuela helfe ihr bereits, ihre 

manchmal schüchterne Art zu überwin-

den. Sandro freut sich auf die Zusam-

menarbeit mit allen Beteiligten auf, hin-

ter und neben der Bühne und darauf, ein 

kleines Rädchen in der Gesamtproduk-

tion sein zu dürfen. Da er kein Tänzer sei, 

habe er vor seiner Tanzchoreografie mit 

Lilli Respekt. Lilli hingegen sorgt sich, 

dass sie bei den Mitspielerinnen und 

Mitspielern als arrogant herüberkom-

men könnte, da sie eine so mächtige Rol-

le spiele. Für Lilli umgibt das Welttheater 

eine Art Magie. Sie schätzt die lieben 

Leute, die alle mitmachen, um das Welt-

theater nach der Pandemie wieder zum 

Leben zu erwecken. Die Gespräche, die 

intensiven Auseinandersetzungen mit 

dem Stück und die vage Ahnung des Pro-

duktes lösen in ihr eine riesige Vorfreude 

aus, die sie immer weiter antreibe.

Lilli und Sandro wünschen sich, dass sie 

den Theatergästen viel Freude bereiten 

und sie anregen, über das Leben nachzu-

denken. 

Felicia Bettschart  |  Ein Porträt von Lilli Louise Borsos und Sandro Detig

Ein kleines und wirksames Zahnrädchen 
sein – Theater mit erfahrenen Augen

Tanzszene von Emanuela und Pablo während der Probenarbeiten.	 Foto: Uli Schulte
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Bereits am 25. Mai 2024 fand ein 

einmaliges Theaterspektakel auf dem 

Klosterplatz unter Beteiligung aller 

Schulhäuser vom Bezirk Einsiedeln 

zum 100-jährigen Jubiläum des 

Welttheaters statt. 1600 Kinder und 

Jugendliche waren involviert!

Als farbige, lebensfrohe Prozession, be-

stehend aus Hunderten von seltsamen 

Figuren und Tieren, zogen sie am Publi-

kum vorbei. Sie kamen aus allen Rich-

tungen: aus der Klosterkirche, vom Dorf, 

vom Wald, aus den Stallungen. Treff-

punkt dieser illustren Gesellschaf war 

der Klosterplatz. Kleinere und grössere 

Gruppen sangen, musizierten, tanzten, 

verzauberten und geisterten herum. Sie 

verkörperten die sieben Rollen des gros-

sen Welttheaters: die Armen, die Rei-

chen, die Schönen, die Königinnen, die 

ungeborenen Kinder, die Bauern und die 

Weisen. Nachdem alle eingetroffen wa-

ren, stimmten sie das Welttheaterlied an 

und zogen im Anschluss durch das Dorf.

Hallo Welt! Wir sind da! 
Deine Kinder.

Notizen zum Projekt

Wir, der Regisseur Livio Andreina, die 

Theaterpädagogin Nina Halpern und ein 

professionelles theaterpädagogisches 

Team, hatten über ein ganzes Schuljahr 

gemeinsam mit den Lehrpersonen und 

ihren Schüler:innen an diesem Projekt 

gearbeitet. Unser Anliegen war es, eine 

Grundlage zu schaffen für die kontinu-

ierliche Arbeit an den existenziellen Fra-

gestellungen, die Calderón schon vor 400 

Jahren in seinem Mysterienspiel «Das 

grosse Welttheater» gestellt hat, und da-

mit zu bewirken, dass die Tradition des 

Welttheaters über die nächste Spielzeit 

hinaus eine Zukunft hat. Denn die Her-

ausforderungen, die 100-jährige Traditi-

on lebendig zu halten, sind gross.

Durch die mannigfaltigen Möglichkei-

ten, seine Freizeit zu verbringen, und die 

Professionalisierung der Arbeitsverhält-

nisse ist es nicht einfach, Menschen über 

einen längeren Zeitraum für die unent-

geltliche Mitwirkung an einer kulturellen 

Veranstaltung zu gewinnen. Dabei ist ein 

solches Ereignis, wie es das Welttheater 

darstellt, heute besonders wichtig. Der 

Kitt in unserer Gesellschaft ist brüchig ge-

worden. Der Zusammenhalt schwindet. 

Die globalen Bewegungen und Krisen der 

letzten Jahre haben die Menschen zuneh-

mend verunsichert. So auch in Einsiedeln. 

Das Welttheater muss daher die Men-

schen in ihren gegenwärtigen Lebens- 

und Arbeitssituationen ernst nehmen und 

ihnen aufzeigen, warum es bereichernd 

ist, sich an einem Werk zu beteiligen, das 

grösser ist als man selbst und das Gemein-

schaft stiftet.

Den Kindern gehört die Zukunft –  

auch des Welttheaters

Und da kommen die Kinder und Jugend-

lichen zum Zug. Diese halten unsere Ge-

sellschaft zusammen: durch die Institu-

tion Schule, durch Verbindungen unter 

ihren Eltern, durch ihre Neugier und 

Offenheit. Den Kindern gehört die Zu-

kunft, wie es so schön heisst, und damit 

gehört ihnen auch die Zukunft des Welt-

theaters.

Nina Halpern und Livio Andreina  |  Notizen der Künstlerischen Leitung 

s'Wälttheater chunnt! –  
Eine Prozession
Theaterspektakel der Kinder zum 100-jährigen Jubiläum des Welttheaters auf dem Klosterplatz Einsiedeln

Den Kindern gehört die Zukunft – auch des Welttheaters. Szene aus der Probe.

36    Theaterpädagogisches Projekt
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Plakate werden hergestellt.�

Theaterarbeit ist auch Körperarbeit.	 Fotos: Angela Suter, EA

Eifrig an der Arbeit.

Das theaterpädagogische Projekt sollte 

die Gelegenheit bieten, sich mit dem 

Welttheater zu identifizieren und in des-

sen Sog zu geraten. Nach dem Grundsatz 

«Ganz Einsiedeln macht mit!» haben wir 

alle Kinder und Jugendlichen eingeladen, 

sich mit dem Welttheater 2024 zu verbin-

den. Ein riesiges Fest, das am Ende Betei-

ligte und Zuschauer:innen in gemeinsa-

mer Freude zusammenbringt, war unser 

Motor und die Motivation, dieses Projekt 

zu realisieren.

Zuteilung der Figuren aus  

«Das grosse Welttheater»

Es gelang, ein Konzept anzubieten, wel-

ches die Umsetzung für Schulen reali-

sierbar machte. Das Projekt konnte wäh-

rend der Schulzeit stattfinden. Die 

Kosten übernahm die Welttheatergesell-

schaft. In allen beteiligten Schulhäusern 

haben wir die Kinder und Jugendlichen 

in Gruppen eingeteilt, mal im Klassen-

verband, mal gemischt vom Kindergar-

ten bis zur 6. Klasse. Allen Gruppen ha-

ben wir eine Figur aus «Das grosse 

Welttheater» zugeteilt. Gemeinsam wur-

den Bewegungen und Ausdrucksformen 

für die jeweiligen Figuren gesucht. Im 

Zentrum standen dabei die Ideen und 

Vorstellungen der Kinder. Sie durften da-

durch erfahren, dass Theater nicht allei-

ne durch Text, sondern vor allem durch 

den eigenen Körper, den Auftritt in der 

Gruppe, die gemeinsamen Bilder statt-

findet.

Theaterarbeit setzt beim Menschen an 

und ermöglicht, sich selbst als schöpferi-

sches und kreatives Wesen zu erfahren. 

Die Selbstwirksamkeit wird gestärkt und 

die Fähigkeit gefördert, sich selbst auszu-

drücken, sich als Werkzeug zu erleben 

und gemeinsam mit anderen einen Weg 

zu gestalten. Alles wichtige Eigenschaften 

für die Zukunft.

Sensibilisierung für ein  

Gemeinschaftserlebnis

Wir wollten mit diesem Projekt der Indi-

vidualisierung entgegensteuern und die 

Bevölkerung für ein Gemeinschaftser-

lebnis sensibilisieren. Wir wollten Men-

schen dazu bringen, mit dem Weltthea-

ter den Menschen und letztlich der 

ganzen Welt eine existenzielle Geschich-

te zu erzählen. Durch den Einbezug der 

Schulen erreichten wir auch die Fami-

lien der Schüler:innen und somit fast das 

ganze Dorf.

Für dieses eindrückliche Gemein-

schaftserlebnis lohnte sich der grosse  

Einsatz. Bei den teilnehmenden 

Schüler:innen konnte die gemeinsame 

Probenzeit für die Prozession ein ähnli-

ches Gemeinschafsgefühl wecken, wie es 

das Spielvolk beim Grossen Welttheater 

erfährt. Die Kinder wurden bei ihren Inte-

ressen abgeholt mit einem lässigen, ge-

meinsamen Erlebnis und es konnte das 

Bewusstsein geschaffen werden: Auch 

wenn es einen gewissen Verzicht bedeutet 

an Freizeit und Ferien, lohnt es sich mit-

zuwirken, wenn man miteinander auf ein 

grosses Ziel hinarbeitet.
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Züger

Jacqueline
Wietlisbach

Janine
Birchler

Janine
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Tel. 044 783 96 00
deltagarage.mazda.ch
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die Zweifler haben  
sich in Bewunderer 
verwandelt …»

Einsiedler Anzeiger vom 20. August 1924  
zur Premiere des ersten «Welttheaters»

Damals wie heute –  
der EA ist mit dabei

055 418 95 60  |  www.einsiedleranzeiger.ch  |  inserate@einsiedleranzeiger.ch
Bahnhofplatz 8, Postfach, 8840 Einsiedeln
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Markus, Du warst die treibende Kraft 

hinter der Sondermarke fürs Welt-

theater Einsiedeln. Wann und warum 

ist Dir diese Idee gekommen? 

Das Warum ist einfach zu beantworten. 

Ich bin seit über 50 Jahren begeisterter 

Briefmarkensammler.  Eine eigene Brief-

marke für unser Welttheater Einsiedeln 

fehlte allerdings. 100 Jahre müssten doch 

Grund genug sein, dies zu ändern. Auf 

eine erste Anfrage im Februar 2022 folgte 

ein umfangreicher Fragebogen der 

Schweizerischen Post aus Bern. Das 

Warten lohnte sich; wir erhielten die Zu-

sage. Die Freude war riesig.  Drei Grafik-

unternehmen wurden von der Post be-

auftragt, Vorschläge auszuarbeiten. 

Während der Entwicklungsphase wur-

den wir immer in den Prozess einbezo-

gen. 

Und das Ergebnis? Gefällt Dir die 

Gestaltung des Winterthurers Samuel 

Jordi?

Um dies zu beantworten, erwähne ich, 

was uns wichtig war: Das Welttheater 

Einsiedeln lebt von über 500 Menschen, 

unserem Spielvolk auf und hinter der 

Bühne. Die Inszenierung auf dem Klos-

terplatz und in Front des monumentalen 

Klosters Einsiedeln ist einmalig. Und 

was wäre ein Spiel ohne begeistertes Pu-

blikum? Samuel Jordi hat es für mich auf 

wunderbare Weise verstanden, diese 

Elemente einzubringen. Auch die bun-

ten Farben machen die Sondermarke le-

bendig – die fröhliche Stimmung unse-

res Spielvolks kommt bestens zum 

Ausdruck. Für mich ist die Briefmarke 

aus philatelistischer Sicht die Krönung 

unserer 100-jährigen Welttheater-Ge-

schichte.

Wahrscheinlich verschickst Du jetzt 

keine Mails und SMS mehr, sondern  

nur noch Briefe mit der Sondermarke 

100 Jahre Welttheater Einsiedeln, oder?

Auch ich kann mich beruflich und privat 

nicht dem digitalen Zeitgeist entziehen. 

Wenn ich allerdings Briefe und Karten 

verschicke, pflege ich die Gewohnheit, 

möglichst viele verschiedene Wertzah-

len aufzukleben. Eines ist klar: ich werde 

mir eine grössere Anzahl der neuen 

Welttheaterbriefmarke beschaffen, und 

sie wird jedes Mal einen Ehrenplatz in 

der rechten oberen Ecke des Briefs er-

halten. 

Was ist Dein grösster Wunsch im Zusam-

menhang mit dem Welttheater?

Nur einer …? Ich wünsche mir, dass die 

seit Beginn anhaltende Spielfreude des 

ganzen Spielvolks, des Vorstands und 

der künstlerischen Leitung auf und hin-

ter der Bühne weiter anhält, dass wir 

Zehntausende Besucherinnen und Be-

sucher mit unserem Spiel begeistern 

können und dass diese Spielsaison nicht 

nur in die Geschichtsbücher eingeht, 

sondern Motivation für die nächsten 100 

Jahre ist.

«Wir verzichten sogar auf unsere 

Ferien, um dabei sein zu können», 

wirst Du als Spielvolkbetreuer zitiert.  

Ist bei Dir und Deiner ganzen Familie 

tatsächlich das Virus ausgebrochen?

Ja, das ist definitiv so bei uns. Das Virus 

vererbten uns wohl unsere Vorfahren. 

Wir spielen seit 1930 bis heute mittler-

weile in der vierten direkten Genera- 

tionslinie in mehreren Spielperioden 

mit. Ich freue mich ganz speziell auf das 

Spiel 2024, um zusammen mit unserem 

Sohn Kilian wieder auf der Bühne zu  

stehen und am Schluss den Applaus zu 

geniessen! 

Markus spontane 
Antworten  
auf drei Fragen

Mit wem würdest Du bei einer Tasse 

Kaffee/Tee am liebsten diskutieren?

Miss Tsai Ingwen, 7th President R.O.C. 

(Taiwan), 2016 – 2024

Was würdest Du dem fünfzehnjährigen 

Markus heute raten? 

Lebe DEINEN Traum!

Was ist das Schönste an der Schweiz?

Die Freiheit.

Joachim Eder  |  im Gespräch mit Markus Kälin, Spielvolkbetreuer

Markus Kälin – die treibende Kraft  
der Sonderbriefmarke

Spielvolkbetreuer Markus Kälin zeigt mit 

sichtlichem Stolz die Sonderbriefmarke,  

die er angeregt hat.�  Foto: Uli Schulte
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